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Dünenkomplex vor Binz
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Vegetationseinheiten
Labkraut-Strandnelken-Flur; Strandhafer-Weißdünenrasen; Strandquecken-Flur; Kiefern-Wald; Strandhaferpflanzung

MG HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

ZY S

Gefährdung

Empfehlung

zahlreiche, meist besfestigte Übergänge

Anzahl der Übergänge reduzieren

BZ S

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

06154

Dünenkomplex vor Binz, landseitig von Gehölzbestand (Robinie, Eiche, Ahorn, Birke) mit ruderalisierter Krautschicht und Straße begrenzt, 
zur Ostsee von einem breiten, intensiv genutzten Sandstrand. Zahlreiche, meist mit Holzbohlen befestigte Übergänge in einer mittleren 
Entfernung von ca. 50 m zerschneiden den Biotop in mehrere, gegen Betreten ausgezäunte Teilflächen. Der größte Teil der Biotopfläche wird 
von einem charakteristischen, an einigen Stellen mit Kiefernjungwuchs verbuschten Dünenrasen (Labkraut-Strandnelken-Rasen) 
eingenommen. Kleinflächig auch Kiefern-Trockenwald, der dann fließend in den ausgegrenzten Gehölzbestand übergeht (s.o.). Zum Strand 
hin kommen darüber hinaus noch Strandhafer-Weißdünenrasen und Strandquecken-Flur vor. Hier sind fast über die gesamte Länge frische, 
vermutlich bei der letzten Sturmflut entstandene Abbruchkanten vorhanden, im östlichen Teil ist davor ein schmaler Streifen mit Strandhafer 
bepflanzt worden.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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k

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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keine

keine

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

17.11.1996

3 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 2 0 9 3 3 2 4 0 2 9

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Carex arenaria

Artemisia campestris Elytrigia juncea Hieracium umbellatum

Ammophila arenaria Armeria maritima maritima Cakile maritima Calamagrostis epigejos
Cerastium semidecandrum Corynephorus canescens Elymus arenarius Festuca ovina agg.
Festuca rubra Galium verum Hippophaë rhamnoides Honckenya peploides
Hypochoeris radicata Jasione montana Lactuca tatarica Petasites spurius
Pinus sylvestris Potentilla anserina Salsola kali Sedum acre
Sedum telephium


